
Alexander Toepel

DIe nestorlanısche TC und Rom 1m Jahrhundert‘
DiIie irüheste wiıirklıche Kırchenunion eINeEs e1ls der ostsyrıschenTmıiıt Rom
und damıt die Geburt der sogenannten „chaldäıischen“ Kırche wırd für gewÖöhn-
ıch In dıe Mıiıtte des Jahrhunderts datıert, als ein1ge Würdenträger d1eser Kıfr-
che dıe se1ıt etiwa 145) geübte, nach nestorianıschem rtchenrecht allerdings
zulässıge, Sukzession des Katholıikats VO auf den Neffen anfochten und
1m Te 1552 Johannes Sulläqgä, den Abt des Osters Rabban Hormizd be1l
AlqöS, A Gegenkatholıkos wählten Der neugewählte Katholıkos suchte 1m
gleichen Jahr In Rom dıe päpstliıche Bestätigung, dıe (: 1m re 1553 erhielt”.
MOr diesem Zeıtpunkt wırd In der Liıteratur HEL VON sporadıschen Kontakten ZW1-
schen der lateinıschen und der ostsyrıschenCberichtet: WECNN überhaupt VO  >

einer Union mıt Rom gesprochen wırd, dann 1mM Zusammenhang mıt dem Besuch
des nestorlanıschen Patriarchalvikars 5auma In KRom 1Ime 1288 Vorliegende
Untersuchung 111 zeigen, daß den hauptsächlic. 1mM Jahrhundert statthaben-
den Kontakten zwıschen der nestorlanıschen TC und Rom seltens der Nesto-
rianer e1in aufrichtiger Unionswille zugrundelag, der dıie Anerkennung des t-
lıchen Jurisdiıktionsprimates und In Ansätzen auch dıe Anerkennung der Lehr-
unfehlbarkeı umfaßte. die dieser Zeıt 1m Westen noch eine nachgeordnete

spielte”. Im erlauie der Darstellung wIrd ebentfalls eutlic werden, daß
dieser Unionswille auf katholischer Seıite häufig nıcht richtig DZW. gal nıcht C1-

kannt und VOTI em 1m irühen Jahrhundert MUTC Verdächtigungen der
Rechtgläubigkeıt der ostsyrıischen Kırche verdunkelt wurde.

DIie abendländiısche Kırchengeschichtsschreibun we1lß VOIN Nestorius bıs ZAHT:

Zeıt der Kreuzzüge nıcht vie]l mehr, als daß eın Häretiker Wal, der eıne adop-
Nachfolgende Untersuchung entstan: 1ImM Rahmen des VON der rıtz- I hyssen-Stiftung geförder-
ten rojekts » DIe (jeschichte des Mar Yahballaha und Rabban Sauma«. S1e wurde auszugswelse
Vı  n auf dem übınger 5Symposium ZuU Christlichen Oriente Junı Der
utfor an Herrn Dr. ıschler, St Georgen (Frankfurt für e Ireun:  1C Durchsıicht
eiıner frühen Fassung Aeses Aufsatzes un: zahlreiche Hınweilse.
Vgl adey, »Chaldäıische Kırche«, In Kaufhold (Hge.), Kleines Lexıkon des Arıstlıchen
Orıjents, Wıesbaden Harrassowitz 2007, DIe ostsyrıschen TISTEN Südındıens tanden
se1t 15352 unter der unlıerten Jurisdıiktion, AUS der SI1C se1t 1597 auf Betreıben der portuglesischen
Kolonialherren herausgelöst und zwangswelse der lateinıschen Hıerarchie VO  _ (J03 eingeglıedert
wurden: vgl adey, »S5yro-malabarısche Kirche«, In Kaufhold, Lexıkon,
Vgl adey, »Chaldäische Kırche «, In Kaufhold,. Lexıkon, 119
Der ufor an Herrn Prof. I3r Schatz SJ Georgen (Frankfurt für fundıiıerte
uskun dıiesem ema Vgl uch ickler,. »Papal ınfallıbilı thırteenth CENLUTY
invention? Reflections recCent DOOK«, In AtAOLC HıstoricalEVICW (1974) 42 7-441
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ti1anıstische Chrıistologie vertreien un der Multter Jesu den 1fe „Gottesgebäre-
rn  cc bestritten habe Daneben trıtt ab dem Jahrhundert auch In der ate1lnı-
schen Literatur dıe Behauptung auf, ohamme habe seıne Ansıchten ZUT Per-
SON Chriıstı VOonN einem nestorlianıschen ONC Nammens dergIus übernommen un
der Nestorjanismus SEC1 damıt Ahnherr des jener Zeıt noch als CNArıstiliche Häre-
S1e aufgefaßten Islam“. Wiırklıche Kontakte mıiıt Angehörıigen der ostsyrischen Kır-
che scheımint CS dagegen In der Frühzeit der Kreuzzüge nıcht egeben a  en
erst dıe en VO ZU Jahrhundert tauchen S1E In den Pılgerberich-
ten auf” Dies hatte seıinen Tun nıcht 11UT INn der physıschen Abwesenhe1 VON

Nestorlanern In den Kreuzfahrerherrschaften, sondern auch In der Tatsache, daß
dem In Bagdad residiıerenden Katholıkos un den anderen ostsyrischen Hıerar-
chen:; WIE AUS einem Bericht des VON Vıtry VO 12721 eutihHce wiırd, jeglıcher
Kontakt mıt chrıstliıchen Herrschern untersagt Wwar

Der lateinısche Autor, der tatsäc  IC eiıne Verbindung nestorl1anı-
schen Gläubigen hatte., Warl der Aaus Paderborn stammende Kölner Domschola-
Sster, Kreuzzugsteilnehmer und späatere ardına Oliver”. In seiner Anfang 1223
veröffentlichten Hıstoria Damıiatına berichtet Olıver. O habe In Antıochien Ne-
storlaner angetroffen, be1 denen GT auch nach sorgfältiger Prüfung keıine hetero-
doxen Lehren feststellen konnte. Er hält ausdrücklıch rest: daß hre Marıenlehre
VON Nestorius (bzw dem, Was DE über Nestorius wußte) abweiıcht un we1iß außer-
dem, daß die Nestorlaner sıch der syrıschen chrift bedienen, 1Im ag aber das
Arabısche benützen. ren Rıtus hält für den der Griechen®.

VglA den Brincken, Die «Natıiones Christilanorum Orientalium> IM Verständnıs der Jlate1ı-
nıschen Hıstoriographie !l Kölner Hıstorische Abhandlungen 22), Öln Böhlau 1973, 289-
293; vgl uch dıes., »Le Nestori1anısme par l occıdent«, In EL Annee charnıere, Parıs
NRS 1977, 73-84

ihre Anwesenheıt In Jerusalem.
Vgl den Brincken, Natıones, 2931 ruheste Nachrıichten AUuUs der eıt ach KıS7/ erwähqen
Vgl ebd., 295
Vgl ebd., 296 und FIey, Chretiens SYTIAGQUES OUS les Mongols II-Khanat de Perse, XEr
MIM $} !l SCl} 3062; Subs. 44), LOouvaın: Secretariat du CorpusSCO 1975, A5f Olıver WAal

196 agıster un Domkanoniker In Paderborn,dl Kölner Domscholaster, 1207 In Parıs.
Al Kreuzzugsprediger, DA auf dem üUunften Kreuzzug (ın kko un Agypten), se1t
1275 Bıschof VO  —; Paderborn, 1ImM gleichen Jahr Kardınal-Bischof VON anta Sabına Er star'! 1227°
vgl A den Brincken, »Olıver VOIl Paderborn«, In Kasper Hg.) K 7, reiburg Br.

Herder 1998, Sp 1043f.
Vgl 00geweg Hege.) Dıie Schrıiften des Ölner Domscholasters, spateren Bıschofs VOon

Paderborn UNM| Kardınalbischofs OI Sabına Olıverus, übıngen: [ ıtterarıscher Vereın 1894,
SS 66f. (S 266) ()lıver wırd diıese Nestorijaner während seINES Aufenthalts 1mM Land mıt dem
Kreuzheer unftfer Herzog Leopold NI VOIN Österreich un! Önıg Andreas 41 VO Ungarn ZWI1-
schen DAR und 1219 getroffen en VOIN Vıtry berichtet für das Jahr 1217 VOIN Nestor1a-
K In Akko, mıt denen ber keinen persönlıchen Kontakt un: beı denen sıch
anscheiınend ıne Diasporagemeinde andelte; vgl den Brincken. Natıones, 294 In den
SsSISEN der de DOUrgZEOIS ON Jerusalem werden dıe Nestorijaner als eigene Kechtsgemeın-
schaft geführt DiIe betreffenden Bestimmungen Stammen AUS der eıt zwıschen 12729 und 1244:;:
vgl ebd., Z Gottesmutterschaft arıens el bel Olıver beatam Virgeinem maltrem Deı



64 Toepel

Diesem vielversprechenden Anfang ollten bald Kontakte auf höherer ene
folgen. In der für die päpstliıchen Gesandtschaften den Ostkıirchen grundlegen-
den. VON Gregor erlassenen und VO seinen Nachfolgern immer wıieder U-

(Ora undecıma VO Februar 1235 wurden der Dominıkaner
Wılhelm VO Montfiferrat und seiıne Gefährten beauftragt, dıe getirennten Orlenta-
len wıiıeder der päpstlichen Autorität einzugliedern”. DIe rage des Primates
nımmt hiler naturgemäß einen wichtigen atz eIn: Die Dominikaner sollen CO

QUI quomodolibet Fiıde ve/ ıunıtate Romanae Ecclesiae dıscesserunt SZ redıre
Iuermt ef anımabus expedıre viderıtis satısfacere DIO COMMISSIS TC-

concılıare el aD anathematıs vinculo QUO absolvere valeatis) Tatsächlıc
berichtet bereıts 1236 oder 1237 der Dominıkaner-Provinzıal VON Jerusalem Phıil-
IDp VOIl einem nestorianıschen Metropolıiten IN Orıiente, der Zr Unıion bereıt se1
uberdem habe VON dem Katholıkos der Nestorlaner mehrere Briefe empfan-
SCH, In dem jener VO dem Besuch eiIms VOonNn Montferrat un: Zzweler weıterer

A homimnıs confhitenIur 1DSamM el Deum ef hommem DEDETISSE, quodNestorims HCSaVı (Hooge-
WCS, Schriften, S Tatsäc  IC läßt, Was (Olıver N1IC WIsSsen konnte, Nestorius selbst
unter gewIssen Umständen den ı1te »Gottesgebärerin« gelten; vgl den Brincken, Natıones,

288T. uch WECINN dieser ıte In der nachfolgenden ostsyrıschen Theologıie Sstreng gemileden
wurde, bietet doch cdıe antıochenische Tre VO dem einen Prosopon, In dem dıe getrennten
Naturen und Personen vereınt Sınd, Ansätze einer Tre VO der Idıomenkommuniıkation, WIE
SIE 1M Anschluß das Konzıl Von Chalzedon entwiıickelt wurde. er ollten die christologı1-
schen Aussagen der Nestorlaner VO'  —_ Antıochijen N1IC mıt Rıchard, 1B papaute C# Jles INISSIONS
)rient oyen Age (XUF-XVW siecles) !l Collection de l’ecole francalse de Rome 35
Rom : Ecole Francaıse de Rome 1998, dahıngehend interpretiert werden, daß SIE sıch VON
Nestorius losgesagt hätten
Text der Bulle In autu He.) cta HonoruJI P GTE2Z0OTIT  (= Pontifhicıa Commıi1ss1o0 ad
Redigendum Codicem lurıs Canonıicı Orientalıis Fontes 333 Rom Yypıs Polyglottis Vatıcanıs
1950, NT. 210 (S Gregor (reg 1227-1241) WAarTr e1n des großen Juristenpapstes
Innozenz’ I1I1 und Förderer der Bettelorden, deren Stifter heiligsprach. Er WAaTlr selbst Jurıist
und beauftragte 1mM re 1230 den Dominıkaner Raımund VO'  - Penafort mıt der nlegung eıner

Dekretalensammlung, dem er EeYITA Decretum, das eiınen Hauptteil des Corpus lurıs
Canonicı bıldet un 172A miıt der ReX pacıficus promulgıiert wurde:; vgl autz, »(Gjre-
SOI 1E< In ers He.) BB| Z Hamm: Aautz 1990, Sp. 2UER0 Wılhelm VO  e Montfiferrat Wal

einer der frühesten (‚efährten des Dominikus: vgl taner, DIie Dommikanermissıionen des
Jahrhunderts, Habelschwerdt Franke 1924,

autu, cta Honoru IIT el G’reZ0Tn1 [IX, D In der Formulıerung fide vel unıtate OMAanae
Feclesiae ze1igt sıch eutlc der /Zusammentall VON Ääres1ıe un Schıisma, der zuerst VON Innozenz
111 un! Innozenz explızıt formuhert wurde; vgl Denzler, Das Papsttum. G(Greschichte UN
Gegenwart, München Beck “2004, DIe rage ach der Kırchenunion mıt den Nestorlanern
äng einem großen Teıl davon ab, WIE das Verhältnis VO  —_ Schısma und Häres estimm:
wırd. Identifiziert Ianl beıde Begriıffe, i ann der Unıionswille der Nestori1aner als Rechtgläubig-
keıt interpretier werden. Wırd dagegen der schıismatısche Akt VO  — der äresie rennt, ann ist
bloßer Unionswiulle seltens der ostsyrıschen Kırche N1IC ESs muß ach vollzogener Unıion
uch och e1In Glaubensexamen sta  ınden. das sıcherstellt, daß dıe ostsyrısche TC weder In
theologischer, och (da ab dem frühen Jahrhundert neben der esuch der rıtus als lex Cıvı-
Na aufgefaßt wiırd: vgl azu To » DDIe Chinamission ImM Miıttelalter 2« In Franzıskanısche
Studıen 51) In lıturgischer 1NSIC VO  —_ der lateinıschen Kırche aDWEeIlIC
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Dominiıkaner spricht und den unsch nach Unıion äußert‘'*. Gregor antwortet
1erauf mıt einem Schreiben A den erwähnten nestorlanıschen Metropohlten, In
dem noch einmal der päpstliche Prıimat auf das stärkste betont wırd. (Glaubensfra-
SCH treten demgegenüber Sanz In den Hintergrund“.

Neuen U1Ire rhielt die rage der Kırchenunion In olge des Eiınmarsches
der ongolen In Osteuropa 1ImM re 1241 Innozenz (reg. 1243-1254), 1243
nach anderthalbjähriger Sedisvakanz ewählt, erneuerte 21029 März 1245 dıe
Missionsbulle (um Ora undecıma seINeEs Vorgängers Gregor Im selben
Monat sandte GF den Franzıskaner Johannes VON anoO Carpını den Hof des
Mongolenkhans un zeıtgleich mıt ıhm den Domiminikaner Andreas VO  . ONgJu-
INCAaU, sıch der Union mıt den Jakobıiten un Nestorianern versichern .

Vgl de VrIies, Der rchenbegriff der 0OI} Rom getlrennten Syrer ( (IJCA 145), Rom Pont
Inst. Orient Stud 1955; den Brincken, Natıiones, 297; Fiey, Chretiens, 56fT. lext des Brie-
fes In autu, cta Honornu IIT ef Gregorun IX, NT. VD (S 306£f) Der sender Phılıpp stammte
AUS Frankreıich und Wal (Gründer des eimser Dominıiıkaner-Konvents. Fr WAarTr OIM A ıs 1238
Provınzıal der 1Im Tre 728 gegründeten UOrdensproviınz Terra SANCLA, vgl Altaner, Domuinika-
NETMISSIONEN, und Pellıot, »Les Mongols ei la Papaute 2«, In RO (1924) Z
Anm Be1 dem In seinem TIE genannten Katholıkos (er nennt ihn, WIE be1 den lateinıschen
Autoren später allgemeın üblıch, Jakelinus, Wds auf das arabısche |Sıtliq| »Katholikos«

— \° — |rückgeht) handelt sıch Sabrı5o (reg. 1226-1256). Sab1L1SO WLr Metropolıt VOIl Bet
(jarmaı DCWECSCH. ein Nachfolger wurde Makkıka I1 (reg. 1257-1265), der e Eroberung Bag-
dads uUrCc cdie ongolen miterlebte: vgl Quien, Oriens Chrıistianus Z Parıs ypographıa
egla 1/40, Nr. (Sp 1147/1). DIie Identität des nestorianıschen archiepiIsCOpuUS In OrıLente ist
unklar. In Jerusalem sınd zwıischen 893 und 1619 verschiedentlich nestorlianısche Bıschöfe der
Metropolıiten belegt; vgl Le Quien, Orıens C(Ahrıstianus 2, 5Sp Fley, Pour Orıens
COhrıstianıus NOovus, Beirut Steiner 1993, O7f. Da Philıpp uch VO  — der Unterwerfung des
jakobıtischen Patrıarchen un: eInes jakobitischen Metropolıten In Jerusalem berichtet, cheınt
der nestorlanısche Metropolıt VON Jerusalem e1in aussıchtsreicher Kandıdat SseIN. Dazu Oommt,
daß In dem weıter unten besprechenden Brief des Rabban Simeon AUS dem re 1247 1Im Z
sammenhang einer Beschwerde ber Belästigungen der Lateiner VON einem nestorlianıschen Me-
tropolıten ın Jerusalem dıe ede st, dessen Name mıt »J .« angegeben wiırd; vgl ehı  - Qui1en,
Orıens Christranmnus Z Sp. Das Jurisdiktionsgebiet des ungenannten Metropolıten umfaßt
ach der Darstellung Phılıpps Syrien und Phöniızıen. Eıne andere rage ISst, ob der genannte Bı-
SC sıch AdUus eigenem Antrıeb Rom unterwarf, der ob jener eıt bereıits der Unionswunsch
des Olı1ıkos Sabrıso  OM bekannt geworden WAäl. Da der nestorianısche Kanonist “"Abdiso‘ VON N1I-
Sıhıs ges einerseıts den päpstlıchen Primat anerkennt, andererseıts ber A der Selb-
ständigkeıt der ostsyrıschen Kırche es (vgl de Vrıies, Kırchenbegriff, 58), W e1INn Aussche-
ICN einzelner 1SChHhOTe verbieten würde., un! außerdem Phılıpp 1m gleichen Brief VON der
Unionswilligkeit des Ka  Olıkos berichtet, iıst anzunehmen, daß der IM lext rtwähnte nestor1anı-
sche Metropolıt 1mM Eiınvernehmen miıt dem Katholıkos gehandelt hat
Jlext be1ı autu, cta Honorinun el Gregorn IX, Nr. IT (S 303ff). Bezeichnend für dıie Haltung
der Altori:entalen einerseıts und der Griechen andererseıts ist olgende Bemerkung ılıpps:
Et CL NN natıones praedictae doctrinae verıtba f1S Epraedicatıionıbus NOSTITIS adquiescunt sollr
(iraecı In malıtıia perseVerTant. Ou1 ubıque ratenter alque aperlte Romanae Eeclesiae contradıcunt
OMNIA Sacramenta nostra blasphemant el MNEM alıam seciam A S19a PDIAVOTUM haereticorum
appellant (Tautu, cta Honoru ITef G’regorn IX, 307)
Vgl TO » DIe Chinamıissıon 1ImM ıttelalter«, ıIn Franzıskanısche Studıen (1966)

120-123; Tisserant, » Nestorius I1 L/’eglise Nestorienne«, In acan Mangenot/
Amann He.) L: Parıs Letouzey el Ane 1931, 5Sp 219f. Der lext der Innozenz’

findet sıch In Haluscynskyj/H. Woyjnar Heg.) cta Innocentu IV (  - Pontıificıa
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Andreas bereıiste dıe jener Zeıt bereıts VO den ongolen besetzten Gebilete
Nordmesopotamıiens, konnte sıch aber aufgrun: der kriıegerischen Auseıinander-
setzungen und der prekären Lage der nestorlanıschen RC den etzten
Abbasıden-Kalıfen nıcht ach Bagdad begeben, um den Katholıkos Sabrı1So“
persönlıch reffen Stattdessen verhandelte C In Tabrız mıt dem nestorl1anı-
schen ONC Rabban Sıimeon, genannt Ata ur ‚ Vatetr): der offensıchtlich als
Sachwalter des Katholiıkos fungierte . Von ıhm rhielt C: eiınen rıer. In dem Sıiz
INCON dem aps 1mM Namen des Katholıkos seinen ank für eiıinen (heute verlore-
nen) TIE ausspricht, Fürsprache für den gebannten Kaılser Friedrich I1 einlegt
und SCHNEeBIIC eiıne Beschwerde ber Belästigungen der in den Kreuzfahrerherr-
schaften ebenden ostsyrıschen Chrıisten Uure die Lateiner vorbringt . Der aps
wırd In diesem Schreiben miıt alTum angeredet, Was 1m nestorlianıschen
Sprachgebrauch dıe übliche Bezeichnung für den Katholıkos ist und ze1gt, daß der

Commissı1o0 ad Redigendum Codicem Iurıs Canonicı Orientalıs Fontes 5,41); Rom 1962, Nr. 19
(S ® DIie Nestorianer werden 1er unter dıie ınktıdeles natıones Orientis gerechnet (ähnlich
uch schon In einem Schreiben VO März 1244; vgl ebd., 11) Abgesehen davon wırd der
Juriıdische Häresiebegriff der Iteren Bulle beibehalten Die orlentalıschen rtchen sollen VOT f
lem ZUT Einheiıt mıt Rom gebrac werden. Innozenz WAarTr ach dem Studıium der Rechte In
Bologna 1224 apostolıischer Vıze-Kanzler und Kardınal-Priester VON San Lorenzo geworden un

VO  —_ 1234 bıs 1239 als päpstlicher Legat unter Gregor gedient Seıne Mmtiszeı als aps
WAarTr uUurc dıe Auseinandersetzung mıt dem Stauferkalser Friedrich IL geprägt, dıe In der
157 Julı 1245 auf dem Konzıl VO  — Lyon verkundeten Absetzung des alsers gıpfelte. Von Inno-
ZC117 sStammt auch dıe apostolische Konstitution exstirpandam VvVon 12572 ZUT Eınführung
der Folter UrcC. en weltlichen Arm Im Inquisıtionsprozel; vgl Vones, »Innozenz IV.« In

Kasper He.) KB reiburg Br. Herder 1996, Sp. 51581. Andreas VO  —_ Longjumeau
War schon 173 für eıne dıplomatısche 18S10N ausgewählt worden, dıe dıe Dornenkrone VO  —

Konstantınopel ach Frankreıich olen sollte. Von selner ersten (Gesandtschaft In den Orient
kehrte 1Im Juniı 124 / zurück. /wiıschen 1249 un: 1251 reiste 1Im Auftrag Ludwigs VOIN
Frankreıich ZU TO|  an der ongolen ach Karakorum un! m1issıioNI1erte spater In Iunıs. Er
star'! 1m Tre 1270; vgl Rastoul, »Andre de Longjumeau«, In Baudrıillar: Heg.) Diction-
NAaIre d’Hıstoire er de Geographie Ecclesiastique Z Parıs: Letouzey ei Ane 1914, 5Sp.1677-1681;

Va  S Sbroec: »Andreas VOIl Longjumeau«, IN Kasper Heg.)T: reiburg Br
Herder 1993, Sp. 631
Vgl Tisserant, In DERCALA: 5Sp 270 ach einem Bericht des Inzenz VO  —_ Beauvals, der OTIfen-
bar auf den mıt Rabban Simeon persönlıch bekannten Dominıiıkaner Simon VO  z ST Quentin
rückgeht, Wl Simeon consiılarıus des chrıistlıchen KÖn1gs AaVIl! und späater selner Tochter. der
Frau des Dschingıis Khan: vgl Pelliot, In (1924) 720.2247) un! den Briıncken, 'af10-
I1CS, 20817 Hıermıit sSınd höchstwahrscheimnlich der Chrıstlıche Khan Toghrıl der Kereit, eInes den
ongolen benachbarten Stammes, un se1lne Nıchte Sorqgoagtanı ekı ges die utter der
spateren Großkhane Öngke und Khublaı nd des Il-Khans Hülägü, gemeınt; vgl Pellıot, In

(1924) 247 Dem armeniıschen Hıstoriker rakos V  — Gandzak äßt sıch entnehmen,
dalß Simeon, der wahrscheinlich selbst dem amm der Kereit angehörte, zwıischen 1233 un 1241
mıt den mongolıschen Heeren In den Miıttleren sten kam und sıch dort für e chonung der
Christen einsetzte, wobel VON der christlichen emahlın des mongolıschen Befehlshabers (O-
maghan, KEltına atun, protegıiert wurde: vgl eDba:: 244-245 Sımeon wırd un dem Namen
'abban-Ata außerdem In der chinesiıschen Bıographie des nestorl1anıschen Sekretärs Isa erwähnt,
der 285 als (jesandter ublaıs ach Persien kam Hıer el CS, Simeon SsEe1 als Repräsentan
seıner elıgıon e1m TO.  an Uyu. (reg 1246-1248) ätıg SCWCSCH und habe Isa Empfehlun-
SCH gegeben; vgl 2458{1.
lext Del Haluscynskyj/Woyjnar, cta Innocentu PP. IV, Nr (Sm
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Katholikos dem aps für dıe Gesamtkirche dıe leiche Autorität zuerkennt, dıe
(1 selbst innerhal der ostsyrıschen TC innehat‘®

Dem TIe beigefügt ist ein Glaubensbekenntnıis, das der Metropolıit VO Nıisı1-
bIS, ZWE1 weıtere Metropolıiten un reı 1SCHNOTe unterzeichnet hatten!”. Der In-
halt ir ausschließlich dıe Person Christı un scheımint zumındest teilweıise auf
e abendländıschen Mutmaßungen über den Nestorianismus einzugehen. Marıa

Vgl AazZu uch u  9 Anm g8 Verschiedentlıic wurde dıe Auffassung vertrefen, Simeon habe
dıesen TIE In eigener egie der 1Im Auftrag der ongolen verfaßt, WOTAaUs dann folgen würde,
daß - NıC als USdTuUC der AUS ostsyrischer 1C bestehenden Kırchenunion aufgefaßt werden
kann: vgl Pellıot, In (1924) 230f; Tisserant, In DEOC-LL, 5Sp. ZA0 den Brincken,
Natıones, 298; dıes., In W ZLE Annee charnıere, D Rıchard, Papaute, 741 ZÜUr ärung
dAeser rage annn ıne Untersuchung des Tıtels VICATIUS Orıientis beitragen, mıt dem Sıimeon sıch
In der Eröffnung des Briefes bezeichnet Eın VICATIUS., Vertreter des ischofs, annn In der
nestorjianıschen Kırche entweder der Archıdiakon der e1in OTDISCAHO seInN. Da das Amt des
Archıdiakons In der des 13 Jahrhunderts auch In der lateinıschen Kırche och gab, wäre
der syrısche Tıtel s O>ır siıcher In seiner lateimnıschen Form wıiedergegeben worden. Chorbi-
schöfe, VO Bıschof ZUr Vısıtation der Landgemeinden bestellte Priester (vgl Kaufhold,
»Chorbischof«, In ders., Lexıikon, In der Westkirche dagegen unbekannt Der Be-
OT1 rYSAONMA1Ar10A wırd be1 den syrıschen Lexiıkographen direkt alsXaanmMm.ar3 < dr
DZW. z Ä.L—l;' umschrieben: vgl ayne Smith He.) T hesaurus SVTIACUS K Oxford
Clarendon Press 1879, 5Sp 11 Hıerzu ommt, daß der Chorbischo In iıslamıscher eıt
»wohl [1UT mehr In den ausgedehnten Dıiözesen der Ööstlıchen (indıschen, chinesischen) MIS-
sıonsgebiete der gelegentlich als Delegat des verhinderten Patrıarchen verwendet wurde«

Selb, Orientalısches Kırchenrecht Die (reschichte des Kırchenrechts der Nestorianer Il
ÖOsterr. kad Wiss., phıl.-hist. Kl.; Sıtzungsberichte 388), Wıen: erl Österr. z  ad Wıss.
1981, 203, Hervorhebung VOIN MIr, 1 |DJTS Beiıfügung Orientis, n 40 h b ah f bezieht sıch 1ImM
Sprachgebrauch der nestorlianıschen Kırche ımmer auf das /weıstromland Im Gegensatz An
tıochıen: vgl ayne mM1 Thesaurus I6 Sp. 9725 Simeon ist er hne / weifel als ellver-
irefer des Katholıkos SabrısSo  FW * anzusehen, der seinen Unionswillen bereıts Im re DE 7U

USdTuC gebrac In d1esem Sinne verstehen den Vorgang Assemanı, Le Quien,
Khayyath un! (Hamıl (vgl. Pellıot, In G: 1924|, 231 Anm 1) ber uch Rastoul,

In Dicthonnaire Ad’Hıstoire e de Geographie Ecclesiastique Z 5Sp. 16 /8 un FIley, Chretiens,
104 Die atsache, daß der Katholıkos N1IC namentlıch In dem TIE erwähnt wird, rklärt sıch
ZUrT Genüge AUS der Gefährlichkeit einer Kontaktnahme mıt christlichen Herrschern, VOT em
einer Zeit, qals dıe ongolen dem Abbasıden-Kalıfat bereıts nahegerückt WAdIC Schliıeßlic be-
zeichnet uch dıe AdUus der päpstliıchen Kanzleı stammende Überschrift den TIe als
( atholıicon stammend.
lext be1 Haluscynskyj/Woynar, cta Innocentu PP. V Nr. (S \DISI Name des Metropo-
ıten VO  — Nısıbıs wırd 1Im lateimnıschen Text mıt Ensoaıib angegeben. ESs handelt sıch den uch
anderweıtig bekannten 1S5ö yahb bar alkon;: vgl ebd., 102 Anm yahb wurde OIfenbDar 1Im
Tre ON dem damalıgen Metropolıten OM Nısıbıs und späteren Katholıkos Yahballaha
A Priester geweılht Da das kanonısche er für Priester 1Im un! Jahrhundert In der
nestorianıschen Kırche Z re betrug (vgl Selb, rchenrecht, 205), MU. ISö yahb VOT 165
geboren worden sSeIN. Im Tre AA wurde E: Metropolıt VO  — Nısıbıs un WAarTr als olcher 1297297
der Wahl SabrıZ | beteıiligt. Im Tre 1233 amtıerte AUS unbekannten (Gründen als Admiuiunıt-
STITrator des Katholıikos-Thrones Er star'! während der Regierung Sabrı  XC  SO'S NS zwıischen 12
uUun! 1256 ETr vertTahte ein1ge er'! grammatıschen und theologischen nhalts In syrıscher und
arabıischer Sprache; vgl Assemanı, Bıbliotheca Orientalıis (Tementino- Vatıcana S
De Scriptoribus SYTIS Nestorianmıs, Rom ypıs Sacrae Congregation1s de Propaganda Fıde Z

295-306; Quien, Orıiens COChristiamıns Z 1202; Baumstark, (reschichte der syrıschen Lıiıtera-
[UT, Bonn: Marcus er 1922, 30)9f.
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wırd unter Vorbehalt der 1fe „Gottesgebärerin” zugebilligt‘”. In Rom scheıint
dieses Bekenntnis nıcht auf Wıderstand gestoßen se1nN: 1Im Gegenteıl iindet sıch
In den päpstlıchen Regesten zwıischen dem un Jun1ı 12477 in der Zeıt
unmittelbar nach Andreas’ ückkehr, eın Dokument, das die Unterwerfung der
Nestorlaner verzeichnet?. uberdem beauftragte Innozenz Jun1ı 19227
seinen Pönitentiar, den Franzıskaner Laurentius VON ortugal, mıiıt der praktı-
schen Durchführung der Unıion und erteılte ıhm die Jurisdiktion über dıe unlerten
Kıirchen In Armenıien, Kleıinasıen, Mesopotamıen, Agypten, SOWIE In Antiochien,
Jerusalem und auf Zypernzo‚ er Sinn dieses Vorganges WAarTr CS, dıe Oberhäupter
der unlerten rchen, auch den Katholıkos der ostsyrischen yeche, direkt
dem aps unterstellen, die unlerten Chrıisten VOT Übergriffen der Lateiıner

schützen, WIE SIE VON Rabban Sımeon monı1ert worden waren  21.
ach dem Tode Innozenz’ 1M Te 1254 fiel das Papsttum In eine ZTeıt 1N-

ierner Wırren, dıie nıcht zuletzt Uurc dıe Verstrickung der Päpste In dıe franzÖösı-
sche Machtpolıitik verursacht wurde und sıch täahıger Päpste WIeEe Gregor
(reg 1272-1276) un 1KOLlaus (reg 1288-1292) erst Bonifaz 111 (tES.
1294-1303) wieder stabılisierte. FKıne kontinulerliche Außenpolıiti wurde hler-
Urc Verhindertzz; trotzdem läßt sıch der an der Unıion mıt der ostsyrıschen
TC anhand einer 61 VON Eıinzelfällen beleuchten och Lebzeıten Inno-
zenz’ Wal 1M Te 1253 auftf Geheiß Ludwigs VOonNn Frankreıch der Franzıskaner
Wılhelm VON Rubruk nach Karakorum aufgebrochen, Gerüchte über dıe Be-
kehrung des mongolischen Großkhans verifizieren“. Er erreichte Karakorum

er ist unwahrscheımnlich, daß das Glaubensbekenntnis V  —; Andreas WOT'  Örtlıch dıiktiert
wurde, WIE J ısserant, In DIBC 1L Sp M annımmt.
Vgl Rastoul, In Dichonnaire ’Hıstoire el de Geographie Ecclesiastique Z 5Sp 6/85
lext der be] HaluscCynskyj/Woynar, cta Innocentiu I V, Nr 35 (S 781) Aus dem Schre1-
ben wıird nıcht deutlıch, ob sıch L aurentius VON ortuga: der den Franzıskaner Laurentius
VOIN rte handelt (jemeınnt ıst ohl Laurentius VON ortugal, der 1037 UOrdensgeneral der Fran-
zıskaner und 1246 päpstlıcher Pönıtentiar geworden Wa  e Laurentius VO  - ortuga Wal schon 1Im
TE 1245 mıt einer 18S10N den ongolen beauftragt worden, dıe N1IC angetreten hat
1251 Wal Legat e1m Senat VO  — Rom.,. 1256 möglıcherweise Kreuzzugsprediger In Spanıen und
ab 1266 Bıschof VOIN euta; vgl Altaner, Dommikanermissionen, 57£. /8; To. 11 Franzıskanı
sche Studıen 45 (1966) 12

21 Im lateinischen lext (l68  Toepel  wird unter Vorbehalt der Titel „Gottesgebärerin“ zugebilligt'®. In Rom scheint  dieses Bekenntnis nicht auf Widerstand gestoßen zu sein; im Gegenteil findet sich  in den päpstlichen Regesten zwischen dem 4. und 17. Juni 1247, d. h. in der Zeit  unmittelbar nach Andreas’ Rückkehr, ein Dokument, das die Unterwerfung der  Nestorianer verzeichnet'”. Außerdem beauftragte Innozenz IV. am 5. Juni 1247  seinen Pönitentiar, den Franziskaner Laurentius von Portugal, mit der prakti-  schen Durchführung der Union und erteilte ihm die Jurisdiktion über die unierten  Kirchen in Armenien, Kleinasien, Mesopotamien, Ägypten, sowie in Antiochien,  Jerusalem und auf Zypernzo_ Der Sinn dieses Vorganges war es, die Oberhäupter  der unierten Kirchen, d. h. auch den Katholikos der ostsyrischen Kirche, direkt  dem Papst zu unterstellen, um die unierten Christen vor Übergriffen der Lateiner  zu schützen, wie sie von Rabban Simeon moniert worden waren“!,  Nach dem Tode Innozenz’ IV. im Jahre 1254 fiel das Papsttum in eine Zeit in-  terner Wirren, die nicht zuletzt durch die Verstrickung der Päpste in die französi-  sche Machtpolitik verursacht wurde und sich trotz fähiger Päpste wie Gregor X.  (reg. 1272-1276) und Nikolaus IV. (reg. 1288-1292) erst unter Bonifaz VIII. (reg.  1294-1303) wieder stabilisierte. Eine kontinuierliche Außenpolitik wurde hier-  durch verhindert”; trotzdem läßt sich der Stand der Union mit der ostsyrischen  Kirche anhand einer Reihe von Einzelfällen beleuchten. Noch zu Lebzeiten Inno-  zenz’ war im Jahre 1253 auf Geheiß Ludwigs IX. von Frankreich der Franziskaner  Wilhelm von Rubruk nach Karakorum aufgebrochen, um Gerüchte über die Be-  kehrung des mongolischen Großkhans zu verifizieren”. Er erreichte Karakorum  18  Daher ist es unwahrscheinlich, daß das Glaubensbekenntnis von Andreas wortwörtlich diktiert  wurde, wie Tisserant, in: D743C11,1, Sp. 220 annimmt.  19  Vgl. Rastoul, in: Dictonnaire d’Histoire et de Geographie Ecclesiastique 2, Sp. 1678.  20  Text der Bulle bei HaluScynskyj/Wojnar, Acfa Innocentii PP. IV, Nr. 35 (S. 78f). Aus dem Schrei-  ben wird nicht deutlich, ob es sich um Laurentius von Portugal oder den Franziskaner Laurentius  von Orte handelt. Gemeint ist wohl Laurentius von Portugal, der 1237 Ordensgeneral der Fran-  ziskaner und 1246 päpstlicher Pönitentiar geworden war. Laurentius von Portugal war schon im  Jahre 1245 mit einer Mission zu den Mongolen beauftragt worden, die er nicht angetreten hat.  1251 war er Legat beim Senat von Rom, 1256 möglicherweise Kreuzzugsprediger in Spanien und  ab 1266 Bischof von Ceuta; vgl. Altaner, Dominikanermissionen, S. 57£. 78; Troll, in: Franziskani-  sche Studien 48 (1966), S. 121.  21  Im lateinischen Text heißt es: ... uf Graecos partium praedicaturam defensans ab iniuriäs et mole-  st{is Latinorum (Halus&ynskyj/Wojnar, Acta Innocentii PP. IV, S. 78). Vgl. auch Richard, Papau-  te, S. 60f. und Tisserant, in: D743C11,1, Sp. 220, der den Legaten für Laurentius von Orte hält.  22  Vgl. Tisserant, in: D743C11,1, Sp. 221: W. Ullmann, Kurze Geschichte des Papsttums im Mittel-  alter, Berlin u. a.: de Gruyter 1978, S. 249-252.  23  Wilhelm wurde zwischen 1215 und 1220 in Rubruk, im damals flämischen Raum um St. Omer  (Nordfrankreich) geboren. 1248 kam er als Kreuzzugsteilnehmer im Gefolge Ludwigs IX. ins Hl.  Land und hielt sich bis 1252 in Akko auf. Von seiner Reise zum Großkhan kehrte er im Sommer  1255 zurück und war danach einige Zeit in Akko als Lektor der Theologie tätig. Vor 1257 befand  er sich wieder in Paris am Hof des Königs, wo er seinen Ordensbruder Roger Bacon mit Informa-  tionen über Innerasien versorgte. Weitere biographische Angaben sind unbekannt; vgl. H. Feld,  »Wilhelm von Rubruk«, in: F. W. Bautz/T. Bautz (Hg.), BBKL 13, Herzberg: Bautz 1998,  Sp. 1268ff; A. Camps, »Wilhelm von Rubruk«, in: W. Kasper (Hg.), L74K10, Freiburg i. Br. u. a.:Ul TrAaeCOSs partıum praedicaturam defensans aD IMIUFNS ef mole-
SEILS Latınorum (Haluscynskyj/Woyjnar, cta Innocentn PP. IV 78) Vgl uch Rıchard, Papau-
fE, 60 un Tısserant. IN: II Sp 2Z20; der den Legaten für Laurentius ON rte hält.
Vgl Tisserant, In DFRC LE Sp DD Ullmann, Kurze Geschichte des Papsttums IM Mıiıttel-
alter, Berlın de Gruyter 197/5, 72A0757

273 Wılhelm wurde zwıschen 17435 und In Rubruk, 1Im damals flämıschen Raum ()mer
(Nordfrankreıich) geboren 1248 kam als Kreuzzugsteilnehmer 1Im Gefolge Ludwigs INS
Land un!' hıelt sıch bis 12572 In kko auf. Von seiıner Reise A Großkhan kehrte 1Im Sommer
1255 zurück und WAarTr danach ein1ge eıt In kko als Lektor der Theologıie ätıg. VOr AT befand

sıch wıeder In Parıs A Hof des KÖn1gs, seınen Ordensbruder oger Bacon mıt nforma-
t1ionen ber Innerasıen versorgte. Weıtere bıographische Angaben sSınd unbekannt: vgl Feld,
» Wılhelm VO  —; Rubruk«, In Bautz/L Aautz Hg.) BKL 13 erzberg: Aautz 1998,
5Sp. 1268{1; amps, » Wılhelm VO  —_ Rubruk«, In Kasper He.)A10, reiburg BrT.
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Ende desselben Jahres und wurde Januar 1254 VON Ööngke In A
d1enz empfangen, ohne ihn VO der anrneı des chrıistlichen aubens überzeu-
SCH können. Aus seinem Reisebericht äßt sıch ersehen, daß Wılhelm 1Im [1O11-

golischen Hoflager auch Christen verschiedener Konfessionen antraf, darunter
eiıne große ahl VON Nestorlanern. Diese betrachteten sıch OIIenNDar als 1mM /u-
stand der Unıion befindlıch, denn S1e lheßen Wılhelm ıhren (jottesdiensten teıl-
nehmen, während S1E den Angehörıgen anderer Ostkırchen den Zutritt iıhren
Kırchen 24  untersagten“”. Überdies anerkannten S1e gegenüber Wılhelm, daß die
römiısche Kırche das aup er rtrchen SC 1 und S1E selbst ıhren Patrıarchen.
den Katholıkos, VO aps „empfangen“ sollten. WECINN der Weg nach Rom OIfenNn-
stünde  25

Im Tre 175 wurde Bagdad V  S den ongolen gesturmt, nachdem Katholı-
kos Sabrıs bereıits anl 26 prı 1256 gestorben Wa  — Sein Nachfolger Makkıka
I1 (reg 1257-1265) rhielt VON dem mongolıschen Eiroberer Hülägü, einem Sohn
der nestorlianıschen Kereit-Prinzessin Sorqgogtanı Bekı, einen A Tigrıs gelegenen
Palast der Abbasıden als Residenz zugewiesen““. Dieses Ere1gn1s markıert den
Begınn einer bıs 1n beispiellosen polıtıschen Eınflußnahme der nestorlanı-
schen Iche., dıe sıch Makıkas Nachfolgern Denha (reg 1266-1281) und
Yahballaha 111 (1282-1316) noch verstärken sollte Auf dem Konzıil VO  — Lyon
1Im Te 127/4 wurde ZWal eine mongolısche Delegatıon empfangen, dıe NestorI1a-
IT dagegen werden, WIE auch dıe anderen altorıentalıschen Kırchen, In den UDı

Herder 2001, 5Sp 1194 Hıntergrund für seıne Reise WarTl dıe Offnung, cdıe Oongolen als Ver-
bündete 1mM amp: dıe Muslıme gewınnen. Bereıts 1248 ZWEeI Christen AUS OSUu
mıt Namen aVl und arkus be1ı Ludwig auf /ypern erschienen un: hatten ıhm einen TIe des
mongolıschen Befehlshabers Alsigidäi übergeben, In dem hıeß, der TO  an Güyük habe AUus
den Händen eINESs nestorl1anıschen 1SCHOTS DNaineceIs Malachıas dıe aute empfangen Anfang
249 reiste daraufhın Andreas ON Longjumeau (vgl oben, Anm L3} den mongolıschen
Heeren In Persien, E gut aufgenommen wurde, 1Im März 1251 ber hne Ergebnis Ludwig
zurückkehren MUu.  ( vgl Rastoul, In Dictonnaire (:  ”’Hıstoire el de Geographie Ecclesiastique Z
Sp.
Vgl den lateımnıschen lext be1ı Vall den Wyngaert He.) SINICA Francıscana In Quaracchi
Collegium Bonaventurae 1929, 250) ($ 10)

Z Vgl ebdDie nestorianische Kirche und Rom im 13. Jahrhundert  69  gegen Ende desselben Jahres und wurde am 4. Januar 1254 von Möngke in Au-  dienz empfangen, ohne ihn von der Wahrheit des christlichen Glaubens überzeu-  gen zu können. Aus seinem Reisebericht läßt sich ersehen, daß Wilhelm im mon-  golischen Hoflager auch Christen verschiedener Konfessionen antraf, darunter  eine große Zahl von Nestorianern. Diese betrachteten sich offenbar als im Zu-  stand der Union befindlich, denn sie ließen Wilhelm an ihren Gottesdiensten teil-  nehmen, während sie den Angehörigen anderer Ostkirchen den Zutritt zu ihren  Kirchen untersagten“. Überdies anerkannten sie gegenüber Wilhelm, daß die  römische Kirche das Haupt aller Kirchen sei und sie selbst ihren Patriarchen, d. h.  den Katholikos, vom Papst „empfangen“ sollten, wenn der Weg nach Rom offen-  stünde”.  Im Jahre 1258 wurde Bagdad von den Mongolen gestürmt, nachdem Katholi-  kos Sabrıs  M C  O  V. bereits am 26. April 1256 gestorben war. Sein Nachfolger Makkıka  ITL. (reg. 1257-1265) erhielt von dem mongolischen Eroberer Hülägü, einem Sohn  der nestorianischen Kereit-Prinzessin Sorqogqtani Beki, einen am Tigris gelegenen  Palast der Abbasiden als Residenz zugewiesen““. Dieses Ereignis markiert den  Beginn einer bis dahin beispiellosen politischen Einflußnahme der nestoriani-  schen Kirche, die sich unter Makıkaäs Nachfolgern Denha I. (reg. 1266-1281) und  Yahballäha IIL. (1282-1316) noch verstärken sollte. Auf dem 2. Konzil von Lyon  im Jahre 1274 wurde zwar eine mongolische Delegation empfangen, die Nestoria-  ner dagegen werden, wie auch die anderen altorientalischen Kirchen, in den Uni-  Herder °2001, Sp. 1194. Hintergrund für seine Reise war die Hoffnung, die Mongolen als Ver-  bündete im Kampf gegen die Muslime zu gewinnen. Bereits 1248 waren zwei Christen aus Mosul  mit Namen David und Markus bei Ludwig auf Zypern erschienen und hatten ihm einen Brief des  mongolischen Befehlshabers Älgigidäi übergeben, in dem es hieß, der Großkhan Güyük habe aus  den Händen eines nestorianischen Bischofs namens Malachias die Taufe empfangen. Anfang  1249 reiste daraufhin Andreas von Longjumeau (vgl. oben, Anm. 13) zu den mongolischen  Heeren in Persien, wo er gut aufgenommen wurde, im März 1251 aber ohne Ergebnis zu Ludwig  zurückkehren mußte; vgl. Rastoul, in: Dictonnaire d’Histoire et de Geographie Ecclesiastique 2,  Sp. 1679f.  24  Vgl. den lateinischen Text bei A. van den Wyngaert (Hg.), Sinica Franciscana 1, Quaracchi u. a.:  Collegium S. Bonaventurae 1929, S. 280 ($ 10).  25  Vgl. ebd.: ... confitebantur nobis quod Ecclesia romana esset capud omnium ecclesiarum et quod  1psi deberent recipere Patriarcham a Papa si vie essent aperte. Ebenso auch der nestorianische  Archidiakon Jonas auf dem Sterbebett; vgl. van den Wyngaert, Sinica Franciscana 1, S. 283f£. ($ 4).  Laut Kap. 26,11 in Wilhelms Bericht hatten die Nestorianer einen Metropoliten in Seg/n, was  J. Dauvillier, »Guillaume de Rubrouck et les communautes chaldeennes d’Asie centrale au moy-  en äge«, in: L’Orient Syrien 2 (1957), S. 226 im Anschluß an P. Pelliot mit Datong (ca. 300 km  westlich von Beijing) identifiziert. Nach Le Quien, Orzens Christianus 2, Sp. 1271 (Nr. 9); Fiey,  Oriens Christianus Novus, S. 44 wurde im Jahre 1279 Simon bar Qalig, zuvor Bischof von Tus in  Khorasan, von Katholikos Denhäa I. zum Metropoliten von Tangut und Cathay, d. h. China er-  nannt. Nimmt man an, daß sein Vorgänger ca. 20 Jahre lang regierte, dann kann er unter Sabri8ö°  oder seinem Nachfolger Makkıka geweiht worden sein und wird damit von der bestehenden  Union gewußt haben.  26 Vgl.Le Quien, Orzens Christianus 2, Sp. 1148f£.confitebantur noODIS quodBeelesıia TOINANA PESSE. Capu, OommMNıIUmM ecclesiarum ef quod
IDSI eDeren. reCIDETE Patrıarcham Papa SI VIE EsseENT aperte. Ebenso auch der nestorianısche
Archıdıiakon Jonas auf dem Sterbebett:;: vgl Van den yngaert, SINICA Francıscana I 283. ($ 4
Laut Kap 26,11 In ılheims Bericht hatten dıe Nestorianer einen Metropolıuten In CQIN, WdS

Dauviıllıer, »Guillaume de Rubrouck eTi les communautes chaldeennes d’Asıe centrale A INOVY-
1 äge«‚ In L’Oriıent Syrıen (195%) 2726 1Im NSCHILU A Pelhot mıt Datong (ca 3()() km
westlich VO  —; e1]1INg iıdentifizıert. ach Le Quien, Orıens Chrıistianus Z Sp. IS (Nr. 9 > Fiey,
Oriens (Arıstianus /VOVUS, wurde IM Tre 1279 SImon bar Qalıg, Bıschof VON Tus In
Khorasan, VO  —; atholı1kos Denha ZAU Metropolıten VOIN Jangut un! Cathay, ına C1-
nann:' 1mm [al d daß se1ın Vorgänger Jahre lang reglerte, ann annn unter O z  SabrısSo
der seinem Nachfolger Makkıka geweıht worden seInNn und wırd amı VON der bestehenden
Unıion gewußt en

26 Vgl Le Quien, Orıens Chrıistianus 2, 5Sp
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onsbemühungen des Konzıls nıcht genannt“”. uch urcnar VO  a} Monte S10N, der
den en Osten 1m re 1283 bereıiste, berichtet In seiner Descriptio Terrae
Sanctae, daß dıe Prälaten der altoriıentalıschen Kırchen In der Unıion mıt Rom
stünden und 1Ur dem Namen nach Häretiker sind“®.

Wiırklıche Kontakte zwıischen den beıden rtchen gab OS allerdings erst wıieder
während der 36-Jährıgen Regierungszeıt des Katholıkos Yahballaha 111
Yahballaha, für dessen Bıographie eiıne MTZ ach seInem Tod 1Im S 1318 VCI-

syrısche Quelle vorlhiegt, Wal en AUS der inneren ongoleı stammender
chrıstliıcher ürke, der 1 TE 1279 miıt seinem Gefährten, dem Uiguren 5Sauma,
als Pılger In den en (Isten gekommen Warl und 1m TE 1282 nach achtmona-
tiger Sedisvakanz polıtıschem Vorzeıichen SE Katholıkos gewählt wurde“?.
Unter seliner Regierung wurde 1Im Te 125 / der miıttlerweıle 74 Archıdıakon
des Katholikos aufgestiegene 5Sauma VO  - dem H-  an Argun, einem ülä-
gUS, In einer 1SS1ON den Häuptern Europas geschickt, das miıilıtärıische
orgehen dıe amluken In Syrien koordinieren”. Yahballaha nutzte
diese Gelegenheıt, 5auma als seinem Stellvertreter Briefe un: eschenke
den aps mitzugeben. Sauma begıbt sich tolgerichtie qals erstes nach Kom
1M rühjahr 17T ach dem Tod Honorius’ E eintrıifft. egenüber den Kardınä-
len, darunter Hıeronymus VO Ascol1ı, dem spateren aps 1KOlaus (Teg.
1288:1292)”. g1bt C uskun über den Katholıkos un: se1in e1igenes Amt, dıe

Vgl Roberg, Das zweıte Oonzıl ONn Lyon (1274), Paderborn Schönıingh 1990, 283-2092;
den Brincken, In 17JA Annee charnıere,

lext be1 Laurent He.) Peregrinatores 'edu„Aevı Quatuor, Le1ipzig Hınrıchs 1864,
SUft. /7u Burchard VO  —_ onte S510N, uch urchar: VO arby (beı Magdeburg) vgl A

den Brincken, »Burchar: VO Barby«‚ In Kasper He.) K2, reiburg Br Herder
1994, 5Sp /YH.
5auma, der Altere der beıden, wurde um 1225 In Be1yıng als Sohn eiINes chrıistliıchen Beamten DC-
boren. Br ursprünglıch als Eıinsiedler 1M WESTIC VO  . Be1ng gelegenen Taıhang-Gebirge.
Yahballaha entstammte dem türkıschen Olk der ÖOngüt. Er hıeß eigentlich arkus und wurde
1244 In Oschang, dem eutigen on-Süme In der Inneren ongole1, als Sohn eINeEs TCN1d1A-
ONnNs geboren; vgl Kleın, »Jahballaha 111.«, 1n K5’ Sp 710f. /u den Ausgrabungen In
(Olon-Süme vgl insbesondere ‚gamı, The Mongol Empuire and Christendom, Tokıo San AaO10
2000, DASSIM. DIie syrısche ıta wurde ediert VO  — Bedjan Heg.) Hıstoire de Mar-Jabalaha,
Parıs-  1DZ1g Harrassowiıtz 1895, Eıne deutsche Übersetzung dieses lextes ist bislang
e1INn Desıderat; der utor ho{fft, In Kürze ıne kommentierte Übersetzung In deutscher Sprache
vorlegen können.
Diese Miıssıon WAaT polıtıscher atur un: MIC: das Zael; iıne Kıirchenunion herbeizuführen:
vgl den syrıschen Text der ıta be1 Bedjan, Hıstoire, 4L azu den Brincken, Natıones,

310 Ahnlich In dem erhalten gebliebenen Antwortschreıiben des Papstes 1KOlaus A

Argun (vgl azu unten, Anm 7, 5Saumä un seiıne Gefolgschaft als nunNti TeQZIS Tartaro-
TL bezeıiıchnet werden;: vgl Delorme/A. autu Hg.) cta Romanorum Pontiticeum aD
Innocentio ad Benedictum (1276-1304) Il Pontificıa Commıi1ssı1o0 ad Redigendum Codicem
Iurıs Canonicı Orıientalıs. Fontes 5529 Rom ypıs Polyglottıs Vatıcanıs 1954, 1285 Im folgen-
den wırd sıch zeiıgen, dalß dıe Unıion AUS nestorlanıscher 1C bereıts bestand

44 Hıeronymus Wdadl VO  — MSR ıs 19274 päpstlicher ega In Byzanz BCWECSCH und wurde 1Im re 1274
der Nachfolger des Bonaventura als Urdensgeneral der Franzıskaner. 1289 entsandte als
aps seinen ()rdensbruder Johannes VO Montecorvino A den Hof des roßkhans In Be1yıng
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aber, WI1Ie sıch zeigen wırd, nıcht richtie verstanden wurde”. Dem Bericht der SYI1-
schen Vıta zufolge legt CI auch ein dyophysitisches Glaubensbekenntnıis ab, das
VONn den Kardınälen nıcht weıter beanstandet wird”. egenüber den Kardınälen
stellt 5Saumäa den poliıtischen WEeC der 1ssıon eutlic heraus. Von Union ist
nıcht dıe Rede: S1e wird vielmehr stillschweigen vorausgesetzt. Dies geht sowelt,
daß 5Saumäa dıe Kardınäle ZUT aps  a drängt  S4 LÜ dem neugewählten
aps 1KOlaus scheınt auch persönlıch eın Verhältnis gehabt ha-
ben

IIie Parallelüberlieferung 7U Bericht der syrıschen Vıta findet sıch In den
vatıkanıschen Archiıven, dıe Abschrıften mehrerer Briefe 1KOlaus

5Saumäad, Yahballaha, den 11  an Argun, Arguns cCANrıstlıche Tau Nukdan Khatun
und dıe Gläubigen der nestorlanıschen Kırche erhalten sind”. Diese Schreiben
datiıeren zwıschen dem prı 12885 und dem 11 Julı 1259 und werden auch
In der syrıschen Vıta erwähnt. Für dıe rage der Kıirchenunion wichtig sınd ZWE1

Brıefie, dıe Sauma un: Yahballaha In ihren Amtern bestätigen und dıe dem
Katholiıkos nach dem Bericht des syrıschen Bıographen mıt Amtsınsı-
onıen übergeben werden sollten“®. Aus dem ateinıschen ext der beiden 1mM übrI1-

SCH iıdentischen Schreıiben wırd allerdings eCULC daß 11all sıch In Rom über dıie
Identıtät Saumas und Yahballahas nıcht 1m klaren Wal, denn el werden als

Hıeronymus Warlr der eTSs) Franzıskaner auf dem päpstliıchen TON: vgl Vones, »Nıkolaus

1V.«, InESp S64
Vgl den syrıschen lext be1l Bedjan, Hıstoire, S5258

373 Vgl ebd., S8267 Schwierigkeiten mMacC: vielmehr das 1li0que, das ohl 1m Zuge der 1274 In

Lyon anvısıerten Unıion mıt der griechischen Kırche In den Vordergrund gerückt ist un VOIl

Saumä bestritten WIrd.
Vgl eDE:; 5Saumäs Anerkennung des päpstlıchen Jurisdiktionsprimats wırd AUS dem fol-
genden Bericht (S a miıt er Klarheıit deutlich Als Beispiel genugt se1n Ausruf VOT dem

neugewählten aps »Möge eın TON., ater, In Ewigkeıt Bestand en und mehr als
alle Könige und Völker se1n!. Möge In deinen agen der SaNZCH Kırche bıs cdie
en der rde Frieden bringen! Nun, da ich eın Gesıicht gesehen habe, wurden meıne ugen
hell, enn ıch werde nıcht gebrochenen erzens In UNsSeTC egenden zurückkehren. Ich an
Gott, daß miıch für WEeTT eiunden hat, dich sehen« (S 761) Dieser Ausruf entspricht 5Saumäs
und arkus Reaktıon, als S1e 1mM re 1279 7U ersten Mal dem Katholıkos Denha egegnen:
»Groß (jottes na und se1ıne üte unls flıeßt über, enn WIT en das strahlende und

geisterfüllte Antlıtz uUuNSeCeTECS allgemeınen Vaters gesechen« (ebd., 21) Da Saumä Hiıeronymus
VOINl Ascolı bereıts als ardına. kennengelernt a  € W ds> dıe syriısche ıta ausdrücklıich erwähnt,
bezieht sıch se1ıne Huldıgung auf das Art, N1IC auf dıe Person. Br anerkennt Iso als Periodeut
uUun! Archıdıakon des Katholıkos und damıt als se1in Stellvertreter den unıversalen Primat des
römıschen Bischofs Der aps ST ZU!T Gesamtkirche In dem gleichen Verhältnıis, WIE der
Katholıkos ZUT ostsyrıschen Kırche

35 Vgl Delorme/ l autu, cta Romanorum Pontificum, Nr. 6-6' (S 124-131), Nr. 7} (S 133),; Nr 83

(D 1481%), Nr (S
Vgl Bedjan, Hıstoire, 83 ZAauir Bedeutung der Übergabe VO  — Amtsınsıgnien uUurc den aps
vgl unten, Anm
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EDISCODUS IN partıbus Orientis angeredet””. Der TIEe Yahballaha bestätigt ihn
In selner vermeınntlichen Jurisdiktion und nthält außerdem CIn auDens-
bekenntnis des Papstes, das sıch A das Nicaeno-Constantinopolitanum nlehnt
und keın besonderes Interesse den Problemfeldern nestorlanıscher Theologie,
WIEe der Gottesmutterschaft Marıens, ze1gt. Weiıterhin werden dıe sıeben akra-

der katholischen C aufgezählt und der Jurisdiıktionsprimat beschrie-
ben, wobel dıe Roms als etzter Appellationsinstanz hervorgehoben wiırd,
unbeschadet der wohlerworbenen Privilegien der orlentalıschen Patriarchen°®.
Vom und 11 Julı 1289 tammen ZWEI1I weıtere Schreiben des Fapstes; dıie separat

dıie Oberhäupter der einzelnen orlıentalıschen rtchen und ıhre Gläubigen,
darunter auch der ostsyrıschen rche; adressliert sSınd und In denen ZUT Eıinhal-
(ung der Union, F: Einheıt 1M Glauben und ZA11 ftreundlıchen uInahme ihres
Überbringers, des Franziıskaners Johannes VO  > Montecorvino gemahnt wird, der
sıch auf dem Weg den Hof des Großkhans In Be1yıng befand”?

Etwa zeıtgleich mıt 5Saumä muß der Domiminikaner Rıcoldo VO  , Montecroce mıt
päpstlichem Auftrag In den Orılent aufgebrochen sein“  S Er INg 1m Spätsommer

Vgl Delorme/Tautu, cta Romanorum Pontificum, 128 133 el Briefe (Nr. 69, 74} da
tieren VO:' pril 1288 Ahnlich uch In dem Schreiben Nr. VO DL den Il-Khan
(ebd., 124) un: In der Inschrift VOI 5Saumäs lateinıschem Siegel, e sıch auf eiInem Kollektiv-

erhalten hat, den Saumä In der Kathedrale VO  —_ Verolil vermutlıch auf der Rückreise VO  —
Rom mıt einıgen lateinıschen un! griechıisch-unierten Bıschöfen erwarb und dıie ıhn
als Barbazoma Thartarus Orientalıs EPISCODUM auswelst (vgl Rıchard, Papaute, 109)
Der T1E nthält keine Aufforderung Z Unıion, WIE den Brincken, Natıones, 211
nahezulegen scheınt; dıe Unıon wıird vielmehr vorausgesetzt un: 1U In ihren reC|  ıchen Folgen
explızliert. Rechtsgrundlage ist dabe!] dıe nzyklıka Cum SIIMLS Innozenz’ AUusSs dem re
1245, e vorsah, daß jede unionswillige Kırche, dıe den Primat Roms anerkannte, In ihrer hlerar-
chischen TukTiur intakt bleiben un iınnerhal' dieser Selbstbestimmung ehalten solle; vgl

KRıchard, »DiIe Suche ach Einheıit mıt den anderen rtchen des Ustens«, ıIn K Mayeur/
1G auchez, Venard Heg.) DIe Greschichte des Chrıstentums DIe /Zeıt der er-

reibproben (1274-1449), reiburg Br. Herder 1991, 831 Entsprechen schon 1278
aps 1KOlaus 111 (reg. 1277-1280) den Franzıskaner Gerhard VO TAaALO mıt der Vollmacht AaUuUS$s-

gestattet, unı1onswillıge I1SCHOTe und Erzbıischöfe, e auf selner Reıise den ongolen träfe,
1mM Amt bestätigen; vgl ebd.; 837 Delorme/Tautu, cta Romanorum Pontificum, Nr Z
(S 371 uch dıe Übersendung pastoraler Amtszeıichen un! einer seltens des Papstes be-
deutete dıe Bestätigung bestehender Rechte, geschehen 1mM des armenıschen Katholıkos
1mM Te 1199 und des Jakobitischen Patrıarchen 1mM re 1215: vgl Rıchard,
Mayeur/Pıetri/Vauchez/Venard, (reschichte des C(Arıstentums 6, 83
Vgl Delorme/Tautu, cta Romanorum Pontificum, Nr S3 (S Nr. (S 157f) Johannes
sollte späater große Schwierigkeiten mıt den Nestorianern VO Be1yıng aben, we1l NIC De-
reıt WAar, ıhre kırchliche Eıgenständigkeit akzeptieren;: vgl ro. In Franzıskanısche Studıen
(1966), 13521472
Rıcoldo wurde 1243 In Florenz geboren un: Ist ebendor'! 1mM TE 1320 gestorben. Se1lt 267
Dominıikaner. unterrichtete VO  — 1 DIS 1288 In Pısa, TAalO un: Florenz. Spätestens ab 1301
WAar wıeder In Florenz, einen Bericht ber se1INne Reise verfaßte: vgl ans,
»Rıcoldus de onte Croce«‚ In New Catholıc Encyclopedia A New ork McecGraw-Hiıll
Book Company 1967, 491; J1odt, » Rıccoldo da Onte Cro0ce«, In Bautz/ L Bautz
H?2.) IBKL S, erzberg: Aautz 1994, Sp. 191-194; Suermann, »Ric(c)oldo da onte cı (O-
CC«, In Kasper Hege.) reiburg Br. Herder 1999, Sp.
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125858 In kko Land, erreıicht 1m folgenden Jahr Tabrız und 1e sıch a 1290 In
OSUu al Im gleichen Jahr kam ach Bagdad, T: In der nestorlanıschen
Kıirche predigen beginnt“. Da Rıcoldo, W1e schon Wılhelm VON Rubruk.,
berıichtet, dıe Nestorjaner heßen 11UT Angehörige ihrer eigenen Konfession In hre
rchen, mMussen SIe ıh zunächst als einen der iıhren angesehen haben“”. Als
aber beginnt, über Marıa als Gottesgebärerin predigen, wırd CT Aaus derC
vertrieben, dıe anschließend nach nestorianıschem Brauch dekonsekrtiert und
konzılnert wIrd. Der Vorgang löst einen olchen Skandal Aaus», daß schließlic der

jener ZTeıt In araga residierende Katholıkos selbst nach Bagdad kommt un:
erklärt, eın Anhänger des Nestorius seInN. DIe In Bagdad zusammengekom-

1SCHNOTeEe und Metropolıten bezichtigen ıhn daraufhın, e1in ‚Franke” und
e1in! des aubens se1N: eine nachfolgende Dıisputatıion bringt allerdings meh-
IC ISCHOTEC zır Einlenken egen den ıllen der 1SCHNOTE der Katholıkos
SscChNEeB37UC Ure daß Rıcoldo frel predigen darf*

Wiıe sınd diese Ere1gn1isse interpretieren”? ESs ist zunächst aufschlußreıch,
daß hıerüber keın Schıisma entsteht: DIie Autorıität des Katholıkos steht ber
dogmatıschen Fragen45. Hıerzu kommt, daß Rıcoldo der nestorlanıschen Theolo-
o1e eine Adoptions-Chrıistologie unterstellt, dıe der Katholıkos selbstverständlıiıch
zurückwelsen konnte un mußte Abgesehen davon bletet dıe antıochenısche
TE VO dem einen Prosopon, In dem die beıden Naturen und Hypostasen DC-
eınt SInd, Ansätze einem Verständnıs der Idiomenkommunıikatıon, WIEe 6S auch
1CO1dOS chalzedonensischer Auffassung VO  — der Gottesmutterschaft arlens
zugrunde liegt”®. Unter diesem Vorbehalt auch dıe ostsyrıschen Theologen
41 Vgl Todt ıIn ıBKL S, 5Sp 191f. In Kap se1nes ach 1301 verfaßten Itinerarıum berichtet

Rex CIu1ILatıs d OSul| Eest Christianus, Nestorinus amen. Qui IDenter audıuyıtpredicacıonem
OF em sed DIODM mutauıt rıtum (Laurent, Peregrinatores, 124) Es ist nıcht klar, mıt WC

Rıcoldo 1er gesprochen hat asSu: der nestorlianısche (jouverneur osuls. Wal schon VOT der
Ankunft 1CO1dOSs hingerichtet worden. eın Nachfolger WAarTr e1n Armenıer, dessen Name N1IC
überhefer Ist; vgl Rıchard, Papaute, 110 Anm 1 An Aeser Stelle zZe1g sıch ZU ersten Mal
e Gleichsetzung VO  — Ees und rıtus, e 1mM beginnenden Jahrhundert immer größere edeu-
(ung erhalten sollte (vgl azu Tro In Franzıskanısche Studıen 196 7/] 8 oben, Anm

10) und spater uch den Latinisierungsbemühungen unter den homaschrıisten In Südındıen
zugrunde lıegen wırd.
Vgl FIey, Chretiens, 56 Anm Seine Erfahrungen mıt den Nestorlanern beschreıibt In
Kap des Itmnerarıum aurent, Peregrinatores, 127-133).

47 Vgl den lat lext be1l Laurent, Peregrinatores, 12U:
Vgl ebd., 30f. |DITS syrısche ıta Yahballahas bewahrt bezeichnenderweise ber cdi1ese Vorgän-
DC Stillschweıigen.

45 Vgl hlerzu unten, Anm
Im Gegensatz früheren päpstlıchen (Gesandten beherrschte Rıcoldo das yrısche und Arabı-
sche und uch bessere Kenntnisse der antıochenıschen Theologıie; vgl den Brincken.
Natıones, 315 ETr ist aber weit davon entfernt, dıe nestorl1anısche Chrıistologıie verstanden
haben un ze1g] In selner Beurteijlung der ostsyrischen rtrchen zudem Spuren einer jakobıtischen
Beeilnflussung, WENN behauptet, dıe Nestorianer hätten ıhren KEınflul auf dıe muslımıschen
Herrscher Aazu genutzt, dıe Jakobıten verfolgen; vgl ebd., 2A1 ST und Laurent, Peregrinato-
TCS, an
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bereıt. Marıa den 1te „Gottesgebärerin“ zuzugestehen, WIeE das oben erwähnte
Glaubensbekenntnis des Metropoliten ISö°yahb VO Nısıbıs AUSs der Miıtte des
1:3 Jahrhunderts ze1gt. Dementsprechend stellt Rıcoldoa In seinem spater veröf-
tfentlichen JDeNus ad Natıones Orientales iest. daß die ostsyrischen Chrıisten
nıcht nach Nestorius benannt werden wollen“”.

DıIie Haltung des Katholıkos Yahballaha ze1igt sıch och einmal ECuthe In ZWE1
Briefen AUus den Jahren 1302 und 1304, dıe sıch im arabıschen rıgina erhalten
C Das Schreiben VO  —_ 1304 ist überdies In eiıner lateinischen Übersetzung
gänglich”®. Im TE 1302 chrıebh der Katholıkos AaUus eigenem Antrıeb aps
Boniıfaz I1{ (teo 1294-1303) und anerkannte noch einmal ausdrücklich den
Primat, SOWIE dıe oberste Lehrautorität des Papstes Der TIe wurde nach der
Versöhnung miıt dem ZU sSiam konvertierten H  an Ghazan geschrıeben und
Hre den Christen aa ad-Dın überbracht”.

Der TI VON 1304 wurde anläßlich der Wahl Benedikts XC (reg. 1303-1304)
geschrieben, dıe dem Katholiıkos VON dem Dominıkaner VON Arles-sur-Tech
angeze1gt worden war  S0 Der Katholikos gratulıert dem aps ZUE. Wahl und ANCT-

kennt noch einmal ausdrücklich den unıversalen Jurisdiıktionsprimat SOWIE auch

lext be1l Dondaine, »Rıcoldiana«, In Archıvrum Fratrum Praedicatorum (1967) IO0
1CO1d0OS nkenntnıs der antıochenıischen Tre hat sıch auch In dem genannten Libellus NIC
gebessert: Er klassıfiziert Nestorius mıt Leugnern der Gottheıt Chrıstı, WIE ArI1us, Kerımnth, 10N,
Paul V  —_ Samosata un Mohammed. und berichtet dann, daß Nestorius un! sSeINn Lehrer ITheodor
(von Mopsuestla In der ostsyrıschen Kırche hoch 1im Kurs stehen, daß dıe ostsyriıschen T1ısten
ber gleichwohl N1IC ach Nestorius benannt werden möchten Das eigentliche Problem besteht
also immer och darın. dal Rıcoldo dıe antıochenische Theologıie VerZerT! wıederg1bt, dıie
Nestorjaner sıch VON dieser Tre un ıhrem hypothetischen Urheber Nestorius lossagen, ande-
rerseıts aber der authentischen dyophysıtischen Lehre, WIeE S1E ihnen VOT em In den erken
eOdOrTSs und selner ostsyrıschen Schüler egegnet, festhalten Vgl azu uch den Brincken,
Natıones, 2410 dıes., In TTT Annee charnıere, SOF.
Vgl T1ısserant, In DIBRCHLIL Sp. 2 den Brincken. Natıones, S4l Rıchard, Papaute, 1711

Anm 179
Vgl JTısserant, In DITAC 117 Sp Z Academie des Inser1ptions Belles-Lettres Comptes
Rendus des Seances de ’ Annee 1922, Parıs: Pıcard 1922, 235 Boniftfaz 11L wurde 1235 9C-
boren un:! studıerte dıe Rechte In Bologna Von 2U() ıs 1291 WAarTr päpstlıcher Legat In Tank-
reich unter Nıkolaus Als aps ügte dem Corpus lurıs Canonicı den er SCXLUS hiınzu.
Seine Mmiszer Wl überschattet Urc den Konflıkt mıt Önıg Phillıpp VON Frankreıch vgl

Vones, »Bonifatius VIIL.«, In K Z Sp Denzler, ’apsttum, 56f. Auf beıden Briefen
befinden sıch rTrucke des ogroßen Amtssıegels Yahballahas, das ıhm 1m Namen des Großkhans
Öngke verlıiehen worden WAal und einen mıt syrıschen Buchstaben geschriebenen türkıschen
Text vgl amılton, »Le [UrC caracteres SyrT1aques du gran| erucıtforme de
Mar Yahballaha I11«, IN 26() (197/2). F3 170
Lat Übersetzung be1l Baron1us/O Raynaldus/J. Laderchius/. Theıner, Annales Eeclesiasticr
Z Bar-le-Duc (uerin 1671 (Nr. S-2 Das arabısche rıgina. des Briefes wurde VON

{I1sserant 1m atıkanarchiıv gefunden (vgl ders.. IN DEBC I: Sp. 223), Wds dıe 1Im Jahr-
hundert VON Mosheim aufgebrachten Spekulationen ber 1ne Fälschung (SO uletzt Spu-
ler. DIe ongolen In ran Polıtik, Verwaltung nd ultur der Tichanzeıt 'U-T. Berlın
Akademie-Verlag 1985, 194) hınfällıg mac enedıi X: 1 24() In TIrevıso geboren, WarTr se1t
1296 Ordensgeneral der Dominıkaner DSCWECSCH. Er star'! bereıts 1304, eIn Jahr ach seiner Wahl:
vgl Vones, »Benedi Al.«, In HCZ 5Sp MT
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dıe In der Unam Sanctam Bonuifaz’ 14 VO  - 1302 festgeschrıiebene direkte
Vollmacht des Papstes In weltlichen Dingen”. Der TI nthält weıterhın en
Glaubensbekenntnıis, das eutiic auf die T zurücklıiegende Auseinander-
SeIzUNg mıt Rıcoldo VO Montecroce zurückwelst und betont, daß Christus der
Person nach einer, seiner göttlıchen Natur gemä jedoch leidensunfählg und
sterblich SCe1  52 Schließlic affırmıert der Katholikos och einmal, daß der aps
VICATIUS ESU ChrıstiID filıos Ecclesiae aD Orıente IN Occıdentem
Nl el II0 ıd der Katholıkos und dıe ostsyrische Kırche| sub EJUS obedienti@”®
Am Schluß findet sıch der ausdrückliche Hınweiıs, daß der Katholıkos 1Im Namen
der ostsyrıschen Hierarchie un er Gläubigen spricht54.

In der Lolgenden Zeıt geriet dıe Aaus ostsyrıscher 16 offensıchtlich beste-
G1r Unıion auf der katholischen Seıite mehr und mehr In Vergessenheıit. Aus
dem re 1330 ist eniaps Johannes C (teg 1316-1334) den Für-
sten der „Nascarın1“, der Thomaschristen 1m sudındıschen Kollam erhalten,
In dem dieser aufgefordert wırd, sıch mıt seinem olk dem Bischof Jordan VOIN

Severac unterwerfen>. Zehn e späater datıert eın Glaubensbekenntnis des

51 Vgl Baronius/Raynaldus/Laderchius/Theiner, Annales 23 3506f1. (Nr. 24) Der Katholıkos re.
den aps als pa  M d} Wr auf das syrısche KDrı zurückgeht un: 1im OStsyrI1-
schen rtchenrecht e geläufige Bezeichnung für den Katholıkos als letzte Appellatıonsiınstanz
darstellt; vgl de Vries, Kırchenbegriff, Hıermit bestätigt sıch also och einmal, daß dem
aps VOIl seıten der Nestorlaner für dıe (Gesamtkırche dıe gleiche zuerkannt wırd, WIE S1E
der Katholıkos innerhal der ostsyrıschen TC| innehat; vgl auch oben, Anm UBerdem
nenn: Yahballaha den aps auch C,  » sıch 11UT auf dıie Unam Sanctam beziehen
kann, dıe dem Katholıkos vielleicht VO überbracht worden W  = Die WortwahlA den
Brinckens ist uch In dieser Hınsıcht ırreführend Der Katholıkos bringt N1ıC ZU UuSdruc. daß

»dıe Union üUunscht« (V. den Brincken, Natıones, 311), sondern bestätigt 1ne bestehende
Unıion.
Vgl Baronius/Raynaldus/Laderchius/Theıner, Annales 2 9 35 / (Nr. 25) Fıey, Chretiens,
vermutetl, der Jlext Sse1 dem Katholıkos VOIl 1eT! worden. Dies ist AUS den folgenden
(sründen unwahrscheimlich: uUunaAaCcCA3s bringt Yahballaha das gleiche (aveat gegenüber einer
Vermischung der beıden Naturen Chrıstı, WIE re der Metropolıt VON Nısıbıs (vgl
oben, Anm l7A) Hıerbel handelt sıch eiIn typısch nestorlanısches nlıegen, daß der iranzö:
sısche Dominikaner sıcher N1IC AUSs eigenem Antrıeb In e1in Glaubensbekenntnis eingefügt
uberdem vergleicht der Ka  Ol1kKkos dıe rinıtät mıt der 5Sonne, ıhren ] ıchtstrahlen und der VON

ihr ausgehenden ıtze, Wds In der lateiınıschen WIE syrıschen Theologıe ıne ange Tradıtion hat
un: sıch In iıdentischer Weilse uch 1m Glaubensbekenntnis des 5Saumäa VOT den Kardınälen In
Rom findet; vgl Bedjan, Hıstoire, 61

53 Baronius/Raynaldus/Laderchius/Theiner, Annales 23, 35 / (Nr 26)
Vgl ebd., SII

55 Es handelt sıch einen VO Dezember 1329 datıerenden Rundbrief verschiedene chrıst-
lıch-orientalische Herrscher un den aphrıan der Jakobiıten Der lext des Briefes Iındet sıch be1

autu, cta Toannıs XXMU( Pontificıa Commi1ss1o0 ad Redigendum Codicem Iurıs Canoniıcı
Orientalıs Fontes S29 Rom ypıs Polyglottıs Vatıcanıs 1952 Nr. S (S. {[)as den
Fürsten der »Nascarın1ı« gerichtete Schreiben sStammıt VO' MärTz 1330 un: ist abgedruckt be1

Baron1us/QO Raynaldus/J. Laderchius, Annales Ecclesiastıicı 24, ar-le-Duc ypIS Conso-
Clat1on1ıs Sanctı aulı 1850, (Nr. 55) Der Dominikaner Jordan VO Severac WarTr se1it 1329
Bıschof VO  S Kollam (Quilon, Im lateinıschen lext Olumbus genann und Suffragan der VON

Johannes AI 1Im re 1315 gegründeten Kirchenprovınz VONn Sultanıya im Iran; vgl Baum,
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chaldäischen 1SCHOTS VOINl /ypern, sıch jener Zeıt eine größere ahl OST=

syrıscher Chrısten qls Flüchtlinge aufhielt”®. In einer aps Bonuifaz’ (reg.
1389-1404) VO Januar 1401 werden dıe Nestorlaner mıt den (3rI1e-
chen un Armeniern den natıones ınlıdeles ezählt, wobel den unıonswilliıgen
Chaldäern für den amp Timur Lenk ein Kreuzzugsablaß In Aussıcht D
stellt wurde?”. Im TE 14539 Schlıe  ıch wurde der Franzıskaner Antonıus VOIl

roJa 1Im Zuge des Unıionskonzıils VO  —; Florenz als päpstlicher ega dem „Volk
der Nestorjaner“‘ geschickt, ohne daß 6S ı1hm möglıch SCWESCH Wwäre, mıt der
jener Zeıt bereıts stark dezıimierten Kırche Kontakt aufzunehmen558

Abschließend bleıibt dıe rage klären, ob die zahnlreiıchen Kontakte zwıschen
Rom und der ostsyrıschenTeiınen Nıederschlag 1Im nestorianıschen Kırchen-
recht gefunden en Fıne allgemeıne Vorrangstellung des römıiıschen 1SCHNOTIS
VOT den anderen Patrıarchen wırd In den Kanones des Maruta (den pseudo-
nızänıschen Kanones) festgestellt, dıe zuerst 1m Jahrhundert In der Kanon-

»Jordanus Catalanus«, In Bautz/L Aautz He.) BKL 15; erzberg: Aautz 1999, Sp. KT
DIie indıschen TIsten ostsyrischer Iradıtion besaßen iıne eigene Hıerarchie unter einem für
gewöhnlıch AUS Mesopotamıien kommenden Metropolıiten, wobe1l dıe tatsächliıche Jurisdıiktion
VO  —x dem indıschen Archıdıiakon ausgeübt wurde. S1e wurden Nazranı genannt, worauf sıch VCI-
mutlıch der USCTUC »Nascarın1ı« des lat. Textes bezıieht: vgl adey, » Ihomaschrısten«, In
Kaufhold, LexiKkon, 490f. DIe Jurisdiktion des nestorl1anıschen Katholıkos ber dıe indıschen
TISteN wıird VOINl Marco Polo In Kap. SeINES In den ahren 1298 hıs 1299 entstandenen 1IO0-

erwähnt (vgl azu den Briıncken, Natıones, 334) und 1m Abendland also bekannt
se1ın können. Da der Archıdiakon uch als weltlicher Repräsentan der homaschristen uftrat,
ist vielleicht der TESSa des genannten Briefes DiIie dindischen Christen scheinen sıch dem
Bıschof Jordan unterworfen aben, enn der Franzıskaner Johannes VO Marıgnola, der VON
1335 HIS 1353 In päpstlıchem Auftrag den Hof des roßkhans In Behyiung reiste, rhielt In Kol-
lam als Legat des Papstes VO der chrıistlıchen Bevölkerung monatlıche Geschenke:; vgl den
Briıncken. Natıones, 346 dıes., »Johannes de Marıgnollıs«, In K5, 5Sp 934
Vgl JT1ısserant, In DERCIL.: Sp un! den lat Text beı Mansı He.) Sacrorum ( DNCI-
lhorum Nova e[ Amplıissima Collectio, Venedig 17/784, Sp. AT Auf Zypern bestand se1ıt
1196 ıne lateinısche Hıerarchie. Idie Bulla Cypria aps Alexanders (reg. 1254-1261) VO'  —;

glıederte dieser dıe griechischen 1SCHOTE eIN: vgl Berger, »Zypern I11 Byzantınısche
Zeıt/Kreuzzüge (7.-15 Jahrhundert)«, In üller Heg.) IRE 36, Berlın de Gruyter 2004,

8721 Das Glaubensbekenntnis offenbar den ‚WEC: dıe dogmatiısche Übereinstimmung
der verschiedenen kırchlichen Gemeinschaften auf /ypern sicherzustellen Eın äahnlıches Be-
kenntniıs wurde och einmal 1mM re 1445 VO  —; dem für Zypern zuständıgen ostsyrischen eIiTrO-
polıten VON JTarsus, Tımotheus, abgelegt; vgl Quien, Orıens COChristianus 2’ 5Sp FIey,
Orıiens (Arıstianus /VOVUS, 135 Der ateiınısche lext dieses Bekenntnisses, das Timotheus
Sammmen miıt dem maronıtischen Bıschof 1as ablegte, ist zugänglıch be1i Baron1ius/QO. Raynal-
UuS, Laderchıius Heg.) Annales Ecclesiasticı 28, Bar-le-Duc: Guerin 15/4, ARIT: (Nr. 211)
Vgl Rıchard. In Mayeur/Pietri/Vauchez/Venard, (reschichte des (Arıstentums 6, 832; lat lext
be1 autu, cta Il Pontıitficıa (C'ommıissı1o0 ad Redigendum Codicem Iurıs Canonicı Orıienta-
|18. Fontes, Rom ypıs Pont Univ. Greg. Nr 103 (S Ya gleichen eıt be-
STan: offenbar weıterhın iıne Domiminikaner-Miıssıon In Bagdad, die Rıchard als Zeichen einer
fortdauernden Beziehung zwıschen Rom un! der ostsyrıschen Kırche wertet; vgl Rıchard, In

ayeur/Pietri/Vauchez/Venard, (reschichte des (Arıstentums 6, 835
Vgl Rıchard, In Mayeur/Piıetri/Vauchez/Venard, G(reschichte des (hrıstentum. O, 838 Anm Z
ders., Papaute, 270
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sammlung des Gabrıiel VO Basra erscheinen”?. In dieser Orm wırd der päpstliche
Prıiımat In Kanon der ammlung des “Ahbdalläh ıbn at-Ta1yı AUS der ersten älf-

des 141 Jahrhunderts, der etzten ostsyrischen Komplilation VOIL den tatsäch-
lıchen Kontakten mıt Rom, reziplert: der römische Bıschof als Oberhaupt der
Patriarchen tiıtuhert wird®®. Im systematischen Teıl seliner ammlung wıiederholt
ıbn at- Ta1yı diese Feststellung und verwelst überdies auf eiınen angeblıchen TIe
des Katholıkos Timotheus (reg. 779-823), In dem der Patrıarch VON Rom als
Stellvertreter des Simon Petrus un Oberhaupt der IC anerkannt wird®* DIe

rage des päpstlichen Jurisdiktionsprimates wırd VOIl beiden Autoren nıcht be-

handelt, und G bleıibt auch unklar, inwıiıefern der päpstliche Primat mıt der
des nestorianıschen Katholıkos als etzter Appellationsinstanz vereinbar ist. AD=

esehen davon ist edenken. daß C sıch be1l diesen ammlungen nıcht (Je-
setzbücher 1im heutigen Sınn handelt, sondern Kompilationen, In dıe sehr

dısparates Materı1al aufgenommen wurde®?. Im Nomokanon des Ende des
Jahrhunderts schreibenden “Abd150 VO  — Nisıbıs werden dıe Rom betreffenden

Kanones dann In charakterıistischer Weise umgeformt: Der aps Ist nıcht 11UTI

Oberhaupt der anderen Patrıarchen, kann vielmehr In der Gesamtkirche äahn-
iıch WIEe jeder Patrıarch In seıner Teıilkiırche tun un lassen, WAas ıhm beliebt®.

Vgl Kaufhold, Die Rechtssammlung des (Grabriel VOILJ Basra INıhr Verhältnıs den anderen

Juristischen Sammelwerken der Nestorianer ( = Münchener Universıitätsschrıften: Juristische Fa-

kultät; Abhandlungen /AU0R rechtswissenschaftlıchen Grundlagenforschung 231); Berlın: Schweitzer
1976, 119 1/ Der utfor ist Herrn Prof. Dr. IIr Kaufhold für dıese Informatıon un: für
Hılfe Uun! Berichtigungen der nachstehenden Ausführungen ank verpflichtet.
Vgl Hoenerbach/‘ ‚DIES He.) Ibn at-Taıyıb. Figh an-Nasranıya !l ({} 1G1: ScrIipt.
rab 16), Louvaın: Durbecqg 1956, den syrıschen Text bel Vö6bus Heg.) The Canons
SCIIDE! Marüuta of Maiphergat (= SC 439; Script. Syrı 191), Louvaın: Peeters 1982,
ESs o1bt ıer PatrıarchenN r< 31009 EDa x r<< aca3ıa

61 Vgl Hoenerbach/O. pIES Hg.) Ihn at-Taıyıb. Figh an-Nasranıya Il SC{ 16/:; Script.
rab 18), LOuvaın: Durbecq 195 7, (Kan > 119 (Kan 14) An letzterer Stelle heißt es
WOTTIIC: »In seinem ‚ des Timotheus’| e A Arkn, den Vorsteher der Gläubigen In Indıen,
ste. WENN für den Metropolıten gelte, daß iıh seiıne unter ıhm stehenden Bischöfe ordınlıeren,

gelte für dıe Priester, da S16 cdıe ischöfe, und für cdıe Dıakone, daß SIE dıe Priester ordıinile-
TCI, und der Höhere unterwirtft sıch dem Nıederen un! untersteht ihm: ber der Kanon der Kır-
che eCHe. daß der Niıiedere dem Höheren gehorchen soll und der Gehorsam er be1l dem
Patrıarchen VOoN Rom endet, welcher der Stellvertreter des Siımon Petrus 1St« Hoenerbach/

‚DIES [Übers.], Ihn at-Taıyıb. Figh an-Nasramıya ( €) 168; Scrıipt. rab 19]1;, Louvaın:
Durbecgq 195 7, 1240) Iieser Brief ist NUT be1 ıb at- Ta1yıb überhefert un! möglicherweise
gefälscht; vgl Bıdawıd, Les lettres du patrıarche Nestorıen Timothee Il est1 1857),
Citta de] Vatıcano: Bıblıoteca Apostolıca Vatıcana 1956, (1IL.2) de VI1ES: Kıiırchenbegriff,

62 Schriftliche Miıtteilung Herrn Prof. Kaufholds VOom 2007
63 “"Abdis wurde 1Im Te 1284 der 1285 Bıschof VOIl Sıingar un Bet "Arabaäaye und VOT 1290)

Metropolıt V  - Nısıbıs HT ist der utor zahlreicher er dogmatischen, exegetischen un DOC-
ıschen nhalts un vertfalhte uch einen Schriftsteller-Katalog, der als Begınn der syrischen
Literaturgeschichte gesehen werden ann. eın Nomokanon, der VOI 1 29() abgeschlossen wurde,

Z (

tellte eıtdem das Standardwerk des ostsyrıschen Kirchenrechts dar. “"Abdı starb 1m re

1318; vgl Baumstark, Geschichte, Selb, Kirchenrecht, ZZI! Kaufhold, » Abdiı bar

Briıka«, In ders.: Lexıkon, Im TIraktat seiner Kanonsammlung heißt CN wörtlich
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DIiese Ausdrucksweise, für dıe 6S 1Im alteren ostsyrıschenekeinerle1l Anhalts-
punkte o1bt, scheıint zeıtgenöÖssısche Entwicklungen In der lateimıschen Kanonistıik
wıderzusplegeln, dıe zwıschen göttlichem un menschlıchem, kırchlichem
ec unterscheiden begann und dem aps für letzteren Bereıch absolute
Vollmacht zusprach““.

Als rgebnıs der vorangehenden Untersuchungen kann damıt festgehalten
werden, daß der römiısche Primat se1it dem Jahrhundert In ostsyrıschen Kır-
chenrechtsquellen auftaucht, jedoch erst se1ıt den Kontakten mıt päpstlıchen
Legaten In den Jahren 1735 bıs 1237 auch praktısch anerkannt wurde. Se1t dieser
Zeıt betrachtete dıe ostsyrısche Y sıch OTITIeNDar als unlert, obwohl S1e 1L1UT

sporadısch mıt Rom ın Kontakt treten konnte. Im Unterschie anderen unler-
ten rtchen jener Zeıt gibt 6C keinerle1 Anzeıchen, daß die Union Aaus polıtıscher
Rücksichtnahme erfolgte oder auf Iinternen Wıderstand gestoßen ware Erst als
1m Verlauf des Jahrhunderts vielleicht In olge des Nıedergangs der t-
lıchen Autorıität dogmatısche und lıturgische Übereinstimmung mehr und mehr
als essentiell für eiıne Union angesehen wurden. kam Spannungen, dıe aber,
sSOweIıt dıe Quellen hıerüber Aufschluß geben, nıcht Z T1 der Union Manr-
ten Ende des Jahrhunderts rıß dıe Verbindung Rom SscChhNEeB3”9LC nfolge
außerer Umstände, VOT em der Vernichtungskriege Tımur enks, ab und sollte
erst 15() Tre später wıeder hergestellt werden.

(r<“‘4.A C0 ar ma\ Nar ms CNa 'Q_S“ Xa pua
on aıa < I50, V\.nv( am\a <a pua EDa v<Au\\‚2.l < 1\ Nar r<“ Aacrı3

Maı \ Hg.| Scriptorum Veterum Nova (ollectho 10, Rom ypıs ollegı Urbanı 1838, 3  A  Z  ;#)
f m (Unmuittelbar vorher (vgl Maı, Scriptorum 10, 325) referjert “"Abd150 den >Brief der westliıchen

Väter«, einen pokryphen Jext; der zuerst In der (hronık VOn Arbela dıe des Jahr-
underts erscheımint und dıe Autonomie-Erklärung der persischen Kırche VO  — 474 urc cdıe WEST-
lıchen Hıerarchen gerechtfertigt sSe1IN Jäßt; vgl Aazu de VrIies, Kırchenbegriff, AU{fT. Assemanı
bemerkt hierzu In seiliner lat Übersetzung: » Doctrina 2eC videtur PTOTSUS schısmatıca, 1S1 I11OX

corrigetur pag. SCy ubı romanı Pontificıs Max1ım1ı patrıarchas adserıtur«
(Maı, Scriptorum 10, 164, Anm. 1) Im Bewußtsein der nestorl1anıschen Kırche WaTlT offenbar für
beıdes atz Die delbständigkeıt ihrer Kırche und den päpstlıchen Jurisdiktionsprimat. Da et7z-
erem 1Im Kontlı der Vorrang zuerkannt wurde, geht AUSs der vorangehenden Darstellung ZUT

Genüge hervor. ollte Ial iıne spatere Konzeption auft dıe Tuhzeı der nestorl1anıschen Kırche
anwenden, könnte 11a 5 dıe Autonomıie des Katholıkos bestehe. da S1IC Ja VO  — den WEST-
lıchen Hıerarchen beschlossen wurde, N1IC IUre dıvyınoa un könne er uch wıeder aufgehoben
werden. FKıne solche Auffassung entspräche 1m Übrigen der nzyklıka (um SIMILS Inno-
enz (vgl oben, Anm 38), In der ıe Privilegien der Ööstlıchen Patrıarchen, WCCINN S1E uch
N1IC. göttlıchen Rechtes estehen, VO aps doch anerkannt werden.
Vgl Schatz, Der päpstliche Priımal, ürzburg: Echter 1990, 11817 » DDIe altere Auffassung,
WIE SIE uch och be1l Gregor VIL anzutreifen ist. das überkommene kırchliche eCc als
(Janzes betrachtet, das gEeLIreu bewahren bZzw. allenfalls zeitgerecht DCUu interpretieren Ist.
uch der aps STEe 1er NIC| ınfach ber dem eC sondern un ıhm An hese Stelle T1
Jjetz |unter Innozenz dıe Auffassung: er aps STE unftfer dem göttlıchen( jedoch
ber em kiırchlichen eCc br ann kırchliche (jesetze abschaffen der ONMn iıhnen 1Im Eiınzeltall
dıspenslieren. Ja, ann gültig hne vernünftigen TUN! ınfach ach Wıllkür dıspensle-
rcnNn, WENN uch moralısch verpflichtet ist, 168 N1IC hne vernünftigen TUN! t{un«


